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schcn , wo er sich dann auf neuem Boden befand , von dessen„Ungeheuern"dieTrapperundIndianersovieleUbertrie-beneGeschichtenerzählthaben.DieseExpeditionfälltindenMonatSeptember;AllewarenberittenundhatteneineCavalleriebedeckungnebstMexicanernalsFührer.AnfangszogensienachOstenhinandenGreenRiver,undwolltenamöstlichenUferdesselbenhinmitWagenweitergehen;daswaraberunmöglich,siemußtendieselbenzurücklassen,undselbstmitMaulthiereukonntensieaufdemschwierigenTerrainnichtweiter;dochwurdeeinpassirbarerWegaufgefunden,aufwelchemsienachSüdeuhinbisandieStellegelang-ten,woderGreenundderWhiteRiversichvereinigen.JeneganzeGegendbildeteindermioeenenPeriodeeinenSüßwassersee,inwelchemKrokodile,Schildkröten(elfArten),SchlangenundFischeingroßerMengelebten,amLandeRhinocerontenundanderetropischeThiere,derenUeberresteimUferschlammeaufdemeinstigenSeebodenbegrabenliegen.

 Im Fort Uiutah ( im östlichen Utah ) nahm MarsheinenIndianerzumFührer,welcherdiePartieaufeinemverhältnißmäßigkurzenWegeüberdieUintah-Bergebrachte,bisdahin,wodieRegionderCanones,derCo-loradoschlnchten,beginnt,überwelchewirdurchPo-well'sExpeditiongenauereKundeerhaltenhaben.MarshwilldieseGegendimSommer1871geologischnäherer-forschen.
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 Von Utah aus machte er einen Abstecher nach Califor -nien.DieReisendenbesuchtendortdasAosemitethal,dieGeyserundandereOertlichkeiten,dieingeologischerHinsichtbemerkenswertsind,uudaufseinenSteiszügenwarersoglücklich,einenversteinertenWaldzuentdecken.Der-selbeliegtinderNähedesBergesSt.Helenannd^bestehtausmächtigenConiferen.DieBäumeliegenuntervulcanischerAscheundverdankenihreErhaltungwohldemUmstände,daßsieinFolgeeinesvulcauischenAusbruchesmitdersel-benüberdecktwordensind.ManchederdaniederliegendenStämmesindmehrals100Fußlangundmanchevon5biszu12Fußdick.

 Zum Schlüsse ein Wort über die Seeschlange , welchenunwenigstensinfossilemZustandedemBereichederFabelentrücktseinsoll.DieReisendenverweiltenausderHeim-reiseausCalisornienerstzuDenverinColoradounddannimFortWallaceinKansas;dortgehörtdieUmgegendderKreideformationan.MarshspürteindieserRegion,welcheeinsteinseichtesSeebeckengebildethat,nachMesosanriern,welchedorteinausgedehntesReviergehabthaben.„DieNachforschungenderPartiehattengünstigenErfolg;dieimMuseumdes2)aleCollegebefindlichenRückenwirbelvonSeeschlangenlieserndenaugenscheinlichenBeweisdafür,undProfessorMarshwirdeine60FußlaugeSeeschlangedar-ausconstrmren."
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 r . d . Falsch ist die Ansicht , daß im gegenwärtigen gro -ßenKriegedieBelgierallgemeinSympathienfürdieFran-zosenhegten.AllerdingsbeidenjenenstammverwandtenWallonenistdiesesderFall,nichtsobeidenFlamingen,dievonjegutdeutschgesinntwaren.SinddieseFlamin-genauchinBelgiennumerischdenWallonenüberlegen,sonehmensieinStaatundGesellschaftdochkeineswegsdieihnengebührendeStellungein.

 Heute wollen wir die Ursachen , welche dieses Mißverhält -uißherbeiführen,nichtnäherbezeichnen,dochglaubenwir,daßdemmiteinemSchlageabzuhelfensei,wenndieFla-mingenstattderniederdeutschenSpracheinderLiteratur,Kirche,SchuleundimamtlichenVerkehrdiesonahever-wandtehochdeutscheeinführtenunddamitinengereBe-ZiehungenzudergroßenMutternationträten.DieSchwie-rigkeiteinersolchenEinführungistkeineswegssehrbedeutend;dennsowieimplattdeutschenNordenunseresVaterlandesdasHochdeutschezurherrschendenLiteratur-uudAmtssprachewerdenkonnte,ohnedenVolksgeistzuschädige»,genausokanndieses,fallsderWilledazuvorhandenist,auchbeidenFlamingengeschehen.

 Was die Frage betrifft , ob dadurch etwa die politischeSelbständigkeitBelgiensbedrohtwürde,soverweisenwireinfachdarauf,daßdasWallonischeauchnureinPatoisdesFranzösischenistunddaßdadurch,daßFranzösischfürdieWallonenAmts-undLiteratursprachewurde,dieSelb-ständigkeitBelgiensnichtangetastetwordenist.Oderver-lordiepolitischeStellungderSchweizetwadadurch,daßdortstattdes„Schwyzerdütsch"dasHochdeutschezurSchrift-sprächeerhobenwurde?DendeutschenSchweizerneröffne-tensichdadurchnurreichereCulturcauäle,unddasselbewürdebeidenFlamingenderFallsein.Ähre,wennanchschöneundbildungsfähigeniederdeutscheSprache,istanundfür
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sich der französischen mit ihrem großen Cultur - uud Litera -turgebietnichtgewachsen;sosortaberwürdenunsereslami-schenBrüderineinegedecktere,völligwiderstandsfähigeuudsichereStellungkommen,wennsiedasHochdeutschzuihrerSchriftspracheerwählten.DieVortheileliegenaufderHand.DastrauteFlamischwürdeimmerhininderFa-milieundimbürgerlichenVerkehrdemHochdeutschenparallellaufenkönnen,wiedasmitdemPlatteninNorddeutschlandjanochheutederFallist.

 Jetzt , wo , astrologisch zu reden , die Germanen „ im aus -steigendenHause"wohnen,wäredergeeigneteZeitpunktge-geben.IndenFlamingenselbstregtsichmächtigdasStam-mesgefühl,undwerdasflamischeBlatt„deZweep"(dieGeißel)gelesen,derwirdwissen,wodieSympathienderFla-mingensind.

 Einen höchst bemerkenswerthen Ausdruck des germani -schenNationalgefühlsderFlamingeundihrerBestrebungenindieserRichtunggiebtDr.L.Vanderkindereinder„RevuedeBelgigne"vom15.December1870.Erschreibt:„DasJahr1870wirddiewahreRevolutiondesneunzehn-tenJahrhundertsvollendetsehen;siewirddenVorrangDeutschlandszurThatsachewerdenlassen,dessennahesEin-tretennichtschwierigvorauszusagenwar,undwelchenden-nochoberflächlicheGeisternichtsehenwollten,weilerbisdahinnureinmoralischerwar.FernerhinistdieEin-heitDeutschlandsnichtmehreinTraum,undwenndie-sesWerk,welchesschonsolangeimVolksbewußtseinvor-bereitetunddurchdenGeniuseinigererleuchtetenDenkergereiftwar,leidernichtohneMitwirkungdesSchwertesvollendetwerdenkonnte,soistesdocheingesundesundnatürlichesWerk.AuchdieNaturhatihreschrecklichenKrämpfe,siebringtnichtsohneSchmerzenzurWelt.DieBildungeinesmächtigenDeutschlands,welchesHerr
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